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FISCHEREI UND WALFANG 
NEUE ERKENNTNISSE 
ZUR WALSTRANDUNGSGRAPHIK 
DES 16. JAHRHUNDERTS 
Erster Nachtrag zu »Monstrum horrendum« 
VON KLAUS BARTHELMESS 
Daß bei einem Katalog von Einblattdrucken und anderer früher Druckgraphik, wie der 
1991 in der Schriftenreihe des Deutschen SchiHahnsmuseums erschienene Band »Mon­
strum horrendum<<1 einer ist, Vollständigkeit erzielt werden kann, ist eine Illusion, der nur 
der Nicht-Fachmann erliegen könnte. Zu wenige Exemplare jenes »frühen Massenmedi­
ums« [Flugblatt] sind erhalten geblieben, zve gering war über die jah1·hunderte hinweg das 
Interesse der Gelehrten an der systematischen bibliographischen Aufnahme dieser popve­
lären, ephemeren Druckerzeugnisse, und zu verstreut sind die zufälligen Repositorien, in 
denen das eine oder andere Unicum aufbewahrt werden mag, als daß Vollständigkeit ... zu 
gewährleisten wäre. 2 Dieser erste Nachtrag zu »Monstrum horrend um<< (im folgenden Mh 
plus Katalognummer) wird daher mit hoher Wahrscheinlichkeit auch nicht der letzte 
bleiben. 
Ein unikes Flugblatt auf eine bislang unbekannte Massenstrandung 
von 17 Schwertwalen bei Ipswich am 11. Oktober 1568 
Ohne große rezeptionsgeschichtliche Bedeutung2" blieb ein höchst bemerkenswertes, illu­
striertes Flugblatt, das eine Massenstrandung von Schwertwalen bei Ipswich am 1 1 . Okto­
ber 1 563 dokumentiert. Es befindet sich in der Huntington Library im kaliforniseben San 
Marino und wird hier als Mh 2a nachgetragen. 
Das Blatt war im 1 9. Jalu·hundert aus dem Bestand des englischen Sammlers Heber in die 
Bibliothek zu Britwell Court, Buckinghamshire (heute ein Teil  von London) gelangt. 19 12  
publizierte Collmann eine Transkription des Textes im Rahmen seiner Edition elisabetha­
nischer Straßenballaden und Flugblätter, doch ohne Wiedergabe der Holzschnittillustra­
tion.  Bald darauf wurde die Britwell Court Bibliothek aufgelöst und im November 1919 
versteigert. Dabei gelangte das Blatt in  den Besitz der  Huntington Library.3 
Als Drucker des nur in einem Exemplar bekannten Flugblattes firmiert Thomas Colwell, 
der ausweislich des Impressums eine Presse in Londons Fleetstreet betrieb. Für den infor­
mativen Text zeichnet ein Timothy Granger verantwortlich. 
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Die 1 7  in die ostenglische Flußmündung verirrten Wale waren zwischen 2 1  und 27 Fuß 
lang, ihre Rücken waren tintenschwarz (as blacke as ynke), ihre Bäuche milchweiß (as 
whyte as mylke), am Auge hatten sie einen handgroßen weißen Fleck. Auf dem Rücken eine 
große, starke Finne, bei einem Exemplar, einem Bullen, a yeard and a halfe lang. Bei einem 
Tier zählte man 44 Zähne. Die taxonomische Bestimmung als Schwertwale ist damit ein­
deutig. 
Verschiedene See- und Schiffsleute aus Ipswich waren beim Fang der Wale- eigentlich 
eine große Delphinart- beschäftigt. Bei Niedrigwasser wurden sie zunächst mit Seilen und 
Tauen gesichert. Als das Hochwasser einsetzte, zog eines der Tiere ein Boot, an das es längs­
seits gebunden war, flußabwärts . Erst durch Einsatz weiterer Boote konnte sein Entkom­
men verhindert werden. Man zog nun alle Tiere auf die Schiffslände und versuchte, sie mit 
Äxten zu töten, gleichwohl verendeten einige erst nach . ii. dayes and a nyght. Einer brachte 
zehn Männer, d ie auf seiner Fluke standen, zu Fall. 
Viele Bürger nahmen frisches (sweete) Fleisch mit, brieten oder schmorten es und vergli­
chen den Geschmack recht zutreffend mit dem von Hirschfleisch . Allein von einem Kada­
ver wurden 52 Zentner (hondred[weight]) Fleisch geschnitten. Der Autor Timothy Gran­
ger beklagt am Schluß, daß, wenn die Leute von Ipswich die vorzügliche Fleischqualität 
schon gekannt hätten, solange das Fleisch aller Tiere noch genießbar war, etwa 200 marke 
mehr verdient worden wären als nun erlöst würden. Jetzt habe man lediglich den Speck ein­
geküft, um später Öl daraus zu sieden, das man nicht for a great peece of monney werde 
absetzen können. 
Das vorliegende Flugblatt ist der einzige bekannte ephemere Druck, der eindeutig diese 
Tierart behandelt, und es ist die einzige Quelle für dieses Ereignis, das in den historischen 
Walstrandungs Iisten bislang nicht erwähnt wird.4 Auch der Holzschnitt bietet in dem mar­
kanten Farbmuster vor allem dem weißen Augenfleck eine eindeutige Handhabe zut· 
taxonomischen Bestimmung. 
Der 1545 bei Greifswald gestrandete SchwertwalbHlle. Al secco Wandmalerei in der dortigen 
Marienkirche. Photo: Harry Hardenberg, StralsHnd. 
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Der ausgestopfte Fötus der 1789 bei Domburg gestrandeten Schwertwalkuh im Zeeuws Museum, 
Middelburg. Photo: Cornelis Hennings, Middelburg 1911. Archiv Van Deinse, Nationaal 
Natuurhistorisch Museum, Leiden. 
Einen ominösen Charakter hat das Flugblatt nicht, am Schluß werden typographisch 
hervorgehoben lediglich die wundersamen Werke des Herrn gepriesen. 
Erratische Schwertwale sind in der Nord- und Ostsee nicht selten.5 Am 30. März 1545 
strandete ein knapp 9 Meter langer Schwertwalbulle bei Greifswald, wurde in drei Kirchen 
(St . Marien und St. Nikolai, Greifswald, und in der Kirche zu Wolgast) als Wandmalerei 
und von Gesner im Holzschnitt verewigt.6 Nicht lange danach, im Juli und August des 
nächsten Jahres 1546 hielt sich ein über sechs Meter langer, schwarz-weißer Wal sieben 
Wochen lang im Stockholmer Schärengarten auf, ehe er verschwand.7 Eine trächtige 
Schwertwalkuh geriet am 4. Dezember 1789 beim niederländischen Domburg auf Grund. 
Ihr 112 cm langer Fötus wurde ausgestopft und auf einem großen Gemälde für das Dom­
burger Rathaus portraitiert. Das Gemälde hängt dort noch, das Präparat die älteste 
bekannte und erhalten gebliebene »Dermoplastik<< von einem Waltier befindet sich seit 
über zwei Jahrhunderten im Zeeuws Museum zu Middelburg.8 
Neue Aspekte zur Antwerpener Pottwalstrandung von 1577 
Auf die drei Pottwalbullen, die am 2. Juli 1577 in der Scheldemünung unterhalb Antwer
pens auf Grund liefen, erschienen seinerzeit zwei flandrische und drei süddeutsche Flug
blätter (Mh 4 8). Auch alle späteren Flugschriften und die Sekundärliteratur, die sich mit 
historischen Walstrandungen befassen, erwähnen d iese Strandung ganz im Gegensatz zu 
jener von Ter Heijde im November desselben Jahres (Mh 9-1 0) .  Die Nähe des Ereignisses 
zur Metropole Antwerpen war ein Faktor für die weite Verbreitung dieser Nachricht. Der 
zweite Faktor war bislang unbekannt: Kopf und Schwanzflosse eines der drei Pottwale 
wurden nämlich mindestens bis zum April des folgenden Jahres in verschiedenen europäi­
schen Städten zur Schau gestellt !  Die einzige Quelle für diese viertälteste bislang bekannte 
kommerzielle Wai-Schaustellung9 sind die Aufzeichnungen des Kölner Patriziers Her­
mann von Weinsberg (1518-1597). Darin vermerkte er bereits das Strandungsereignis 
selbst: Anno 15 77. den 1 .  J ulij, oder umb den trint syn bei Antwerpen drei walfischs gefan­
gen, in dere meuler män uffrichtich stunden, man sacht es sult eyn vorspoit syn und etwas 
besonders beduden, wan der gefangen werden, gott weiß es. Unter dem 11. April 1578 
notierte Weinsberg zunächst ungewöhnlichen Schneefall, sodann:  Auch war ein kop und 
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stertzstuck von eym walfischs der von 
den drien walfischen eynem war so 
vorhyn bei Antwerpen gefange hie zu 
Coln im gebowr hauß [Gebürhaus, 
ein Versammlungshaus für private 
Feste und Schaustellungen] uff dem 
altenmart, Dieweill er aber seir ge­
stoncken wolt ich nyt dar zu ghan zu 
besehen. Der kop und stertz waren 
vif foiß [Fuß] groiß breit und lanck.10 
Aufgrund dieser Quelle müssen zu­
mindest die beiden Augsburger und 
Nürnberger Holzschnittflugblätter 
von Hans Rogel und Hans Weigel als 
Schaustel lerblätter  7, 8 )  angese­
hen werden, vielleicht auch noch das 
anonyme süddeutsche Kupfer-Flug­
blatt (Mh 6)11 und eventuell auch 
noch die beiden flandrischen Drucke 
(Mh 4, 5). 
Links: Hermann von Weinsberg, um 
15 56/7. Stifterportrait, Ausschnitt aus 
einer Kreuzigungstafel von Bartholo
mäus Bruyn d.j. Kölnisches Stadt
museum, lnv. 1974/373, Rheinisches 
Bildarchiv 145 731, Ausschnitt. 
Weinsbergs Notizen über die Antwerpener Walstrandung 15 77 (oben) und die Wal-Schaustellung 
am Kölner Altermarkt im April 15 78 (unten). Historisches Archiv der Stadt Köln, C& D, 49, /ol. 
737, und C&D, 50,fol. 68verso. 
1 6 1  
Philip Galles Foliokarte der 1 7  niederländischen Provinzen von 15 79 
mit einer Walvignette nach Flugblattillustrationen von 15 77 
1 995 publizierte Peter van der Krogt eine kartographiehistorische Neuentdeckung, nämlich 
Philip Galles Foliokarte der 1 7  niederländischen Provinzen von 1 579. D ie Existenz dieser 
Karte ließ sich aufgrund gewisser Aufzeichnungen aus der A ntwerpener Offizin Christo­
pher Plantijns vermuten, ein Exemplar bislang jedoch nicht nachweisen. V an der Krogt fand 
es nun in einem Sammelatlas, der in der Abtei von Westminster aufbewahrt wird. 
Die prominenteste Vignette auf dieser gewesteten Karte ist ein Wal vor der holländischen 
Küste, zusätzlich hervorgehoben durch eine neunzeilige Legende. Die Waldarstellung geht 
auf die des Paludanus- und des Favolius-Flugblattes (Mh 4 und 5) zurück. Bekanntlich ver­
arbeitete Philip Galle das Motiv ebenfalls in seiner Walfangszene von 1 582, nach einer 
Zeichnung von Hans Bol (Mh 1 1  ). Die vorliegende Darstellung ist demnach früher einzu­
ordnen und erhält somit die Nachtragsnummer Mh 1 0a. 
Der historische Kontext für die bildliehe und textliche Hervorhebung der Walstran­
dungsvignette vor der holländischen Küste ist der niederländische Freiheitskampf gegen die 
spanischen Habsburger zwischen 1 566 und 1 5 79. Philip Galle gab 1 5 79 eine kleine Chronik 
dieses Kampfes heraus.12 Er verweist darin auf eine Karte der 1 7  Provinzen, die Erzherzog 
Mattbias von Österreich, dem Sohn Kaiser Maximilians I I., gewidmet ist. Das ist zweifellos 
die nun wiederentdeckte Karte, die den Schauplatz des Geschehens zeigt. Die große, alle­
gorische Kartusche oben stellt schwerpunktweise den gewaltsamen Kampf der Tugenden 
und Untugenden um eine personifizierte >>Belgica« dar. Der Text bei der kaum weniger 
augenfälligen Walvignette vermerkt die Pottwalstrandungen bei Zandvoort im März 1 566, 
in der Scheidemündung im Juli 1 577 und bei Ter Heijde im November 1 577, einschließlich 
einiger zoometrischer Angaben. Auf den ominösen Charakter von Walstrandungen wird 
nicht explizit hingewiesen, eine entsprechende Rezeption wurde beim kundigen, zeit­
genössischen Betrachter der Karte also vorausgesetzt. 
Ein Schaustellerblatt für das Skelett eines am 14. Februar 1619 
im Rh8nedelta gestrandeten Furchenwals mit der Darstellung 
eines »Antwerpener« Pottwals von 1577 
Vom 16 .  bis zum 1 9. Jahrhundert war es gängige Praxis von wandernden Schaustellerunter­
nehmen, Druckstöcke also Holzblöcke oder Kupferplatten mit  einer werbewirksamen 
Darstellung ihrer Attraktion mitzuführen und sie bei Ankunft an einem neuen Tourneeort 
nach Bedarf -lokalen Druckern zur Verfügung zu stellen, die dann einen vorgegebenen 
Typentext neu setzten und mit dem Bild zusammendruckten.13 Faust und Mitarbeitern 
waren elf motivähnliche und weitgehend textidentische Flugblätter bekannt, die allesamt 
die Strandung eines ü bertrieben großen Wals bei der Festung Tampan nahe Arles im 
Rhonedelta am 1 4. Februar 1 6 1 9  thematisieren. Ein zwölftes, zweiteiliges Blatt ohne 
Typentext zeigt oben eine Darstellung, die den Il lustrationen der übrigen elf Flugblätter 
gleicht, und unten zusätzlich eine Ansicht eines montierten Walskeletts, dazu den Text: 
Anno 1 620 den 20 december ist disen fisch, gradn Vom obegemeltten, Alhie in Augspurg Of 
dem Danezhaus Gesechen Worden . . .  Damit sind diese zwölf Drucke als Schaustellerblätter 
identifiziert.14 
Die Form des auf dem Augsburger Blatt dargestellten Schädels erlaubt, die zoologische 
Gattung des zur Schau gestellten Walskeletts zu bestimmen: Es handelt sich um einen Fur-
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chenwal (Balaenoptera sp.) .15 Das ist insofern bemerkenswert, als der Text einer französi­
schen Fassung der Schaustellerblätter die Artbezeichnung Mulard verwendet. D iese und 
ähnliche Schreibweisen (Molar, M ular, M urard, M uelas) sind  an den französischen und ibe­
rischen Mittelmeerküsten regionale Popuhrnamen für verschiedene Zahnwalarten, vor 
allem den Pottwal.16 Des weiteren vermelden die französischen und deutschen Fassungen 
den Fund großer wenn auch meist unreal istisch großer Seetiere im Magen des erbeute­
ten Wals, was auf einen Zahnwal hindeuten würde und nicht auf einen Bartenwal, zu denen 
die Furchenwale gehören. 
Glossen auf weiteren Exemplaren der bekannten Druckvarianten erlaubten, die Dauer 
dieser kommerziellen Walschaustellung bis mindestens ins Jahr 1625 zu datieren und als 
Tourneestationen Augsburg, Nürnberg und Straßburg zu benennen. 1996 wurde ein bereits 
früher publizierter Geleitbrief für eine Schweizer Walschaustellung aus dem Jahr 1624 mit 
diesem Korpus süddeutscher und französischer Schaustellerblätter in Zusammenhang 
gebracht: Der Rapperswiller Bader Anders Risel bekundete vor dem Stadtrat, bereits vor 
längerer Zeit von seinem Mitbürger J erg Zimmermann ein Walskelett gekauft zu haben, mit 
dem er aufgrund der aktuellen militärischen Situation während des Dreißigjährigen Krieges 
nicht ohne den Schutz eines Geleitbriefes auf Tournee gehen wolle. Dadurch lassen sich die 
aufeinanderfolgenden Eigner des zur Schau gestellten Skelettes j enes 1619 im Rhonedelta 
gestrandeten Furchenwals namhaft machen.17 
Kürzlich wurde jedoch ein weiteres illustriertes Flugblatt entdeckt, das zu einem Text, 
der mit dem der übrigen Zimmerman n-Risel'schen Schaustellerblätter weitgehend iden­
tisch ist, eine Waldarstellung zeigt, die in  der Motivtradition der Antwerpener Pottwal­
strandung von 1577 steht.18 Das u nike Blatt ist in der Sammlung des Zürchers Johan n  Hein­
rich Hottinger (1620-1667) erhalten und befindet sich in der Zentralbibliothek Zürich. 
Der eindrucksvolle Holzschnitt präsentiert den Pottwal im großen ganzen mit den 
gleichen morphologischen Merkmalen, wie wir sie bei der unteren Darstellung des süd­
deutschen Flugblattes (Mh 6) vorfinden, vor allem in  bezug auf die Maulkontur und die 
Position von Blasloch, Auge und Brustflosse. Auch die drei Männergestalten, die sich im 
und vor dem Maul des Wals zu schaffen machen, sind bei beiden ähnlich. Leiter und 
Meßleine hingegen sind Motivelemente, die wir auf dem Antwerpener »Favolius-Flug­
blatt« (Mh 5) finden. Das Monogramm des Holzschneiders, GVS oder G [Messerchen] S, 
läßt sich unter der Prämisse, daß der Holzstock nach 1619, also aktuell für dieses Flugblatt 
geschnitten wurde, bislang nicht auflösen . In sehr ähnlicher Form pflegte indeß ein Basler 
Holzschneider (Georg van Sichern?) zu signieren, der allerdings um 1575/80 nachweisbar 
ist19, also zur Zeit der Antwerpener Pottwalstrandung. Zwar läßt der Abdruck auf dem vor­
liegenden Flugblatt auf einen exquisit erhaltenen, fast frischen Holzsstock schließen, doch 
ist damit keineswegs völlig auszuschließen, daß nicht doch ein 1577 geschnittener und 
damals kaum benutzter Druckstock von dem Drucker des 1 6 1 9er Flugblattes wiederver­
wendet wurde. 
Wen n  diese Hypothese zuträfe, wäre ein verschollener ephemerer Druck auf die A nt­
werpener Pottwalstrandung von 1577 mit eben dieser  des Basler 
Monogrammisten zu postulieren. Wegen des Holzschnittformates und der Tatsache, daß 
der Drucker vermutlich von demselben Schaustellerunternehmen beauftragt wurde, das 
unter anderem Flugblätter des Augsburgers Hans Rogel (Mh 7) und des Nürnbergers Hans 
Weigel (Mh 8) vertrieb, ist wahrscheinlich, daß es sich dabei ebenfalls um ein illustriertes 
Flugblatt und nicht um eine Flugschrift handelte. Dieses postulierte Flugblatt könnte dann 
neben dem »Paludanus-Flugblatt« (Mh 4) als Vorlage für den süddeutschen Druck M h  6 
gedient haben, und dieser wäre damit in allen seinen drei Darstellungen als kopial nachge­
wiesen eine schlüssigere Erklärung als die 1991 von uns gelieferte.20 
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In dem anderen Fall, daß nämlich der GVS-Holzschnitt erst nach 16 1 9  gefertigt wurde, 
hätte der Künstler sich des Favolius-Flugblattes (Mh 5) und des süddeutschen Flugblattes 
(Mh 6) als Vorlage bedient. Wie dem auch sei, das bemerkenswerte Flugblatt wird als 
Mh 29b hier nachgetragen. 
Eine englische Flugschrift auf eine Walstrandung vom 1. Februar 1617 
mit Holzschnittdarstellungen des Berkheijder Pottwals von 1598 
Hendrick Goltzius' Zeichnung (Mh 1 5) des am 3 .  Februar 1 598 bei Berckheij gestrandeten 
Pottwalbullen war die Vorlage für ein Flugblatt seines Stiefsohns und Schülers Jacob Ma­
tham (Mh 1 6). Infolge der künstlerisch richtungweisenden Komposition wurde die Golt­
zius-Matham'sche Waldarstellung sowohl in der wissenschaftlich-kompilatorischen Se­
kundärl iteratur als auch in der zeitgenössischen Flugliteratur und bildenden Kunst häufig 
kopiert (Mh 42-51 ) .  Mit gewissen Modifikationen illustrierte d iese Darstellung Flugblätter, 
die anläßlich von Walstrandungen bei Ancona, I talien, vom 25.  Februar 160 1 und bei 
Noordwijk, Holland, vom 28.  Dezember 1 6 1 4  erschienen (Mh 42 und 43) .  
Hier nun ist  die drittälteste bislang bekannte Bildrezeption dieses Wal motivs i n  der Flug­
literatur nachzutragen (Mh 43a). Es handelt sich um eine mehrseitige Flugschrift auf einen 
am 1. Februar 1 6 1 7  beim englischen Harwich gestrandeten Wal .  Die Titelseite und die letzte 
numerierte Seite 1 1  ziert derselbe Holzschnitt .  Dabei handelt es sich um eine krude Kopie 
des Goltzius-Matham'schen Pottwals. Die perspektivisch ausgereifte Landschaftsdarstel­
lung Goltzius' ist auf dürftigste Elemente, die reiche Personenstaffage auf zwei Männer in 
englischer Tracht reduziert. 
Die Flugschrift wurde im Auftrag von H. Holland in London gedruckt und in C. 
Hollands Laden im Stadtteil Cornhill unweit der Börse feilgeboten. Sie wurde am 1 5 . 
Februar 1 6 1 7  ins » Stationers Register<< eingetragen, eine gebührenpflichtige Bedingung für 
die Verkaufserlaubnis.21 Beide Abdrucke des Holzschnittes auf dem einzig bekannten 
Exemplar (Oxford, Bodleian Library) sind breiter als der Satzspiegel, die rechte Einfas­
sungslinie wurde gar außerhalb des Blattrandes gedruckt. Es ist daher denkbar, daß der 
flughiattypische Holzstock bereits anläßlich eines früheren Drucks gefertigt wurde. 
Auf neun Druckseiten ergeht sich der stilistisch geschulte, anonyme Textautor in gera­
dezu rabiaten Mahnungen zur Bußfertigkeit der anglikanischen Briten wie auch in Angrif­
fen auf die Papisten und stellt verschiedene Katastrophen und klimatische Widrigkeiten 
zwischen 1 603 und 1 6 1 7  in ominösen Zusammenhang mit dem sündigen Treiben seiner 
Landsleute. Am Schluß dieses repressiven puritanischen Ergusses beschwört er gar das 
Jüngste Gericht, um dann auf zwei zusätzlichen Seiten Einzelheiten zur Walstrandung mit­
zuteilen. Sein Gewährsmann ist ein Priester in  Harwich. 
Der Wal offenbar ein Bulle spülte am Samstag, den 1 .  Febraur 1 6 1 7 - anscheinend tot 
bei einem Sturm in der Orwell/Stour-Mi indung gegenüber der englischen Hafenstadt 
Harwich, Suffolk, an. Er wurde mit 56 Fuß (ca. 1 7 m) Länge vermessen. Weitere Maßanga­
ben waren: 9 oder 10 Fuß hoch, 14 Fuß breit, 36 Fuß Umfang, Schwanzflosse 1 6  Fuß breit, 
Länge des Unterkiefers 1 2  Fuß. Eindeutige Hinweise zur Artbestimmung sind vage, so sind 
weder Zähne noch Barten erwähnt, noch separate Kopffette. Nützlich ist die Angabe, daß 
der Wal one open spout in the top of the head hatte. Das trifft auf den Pottwal zu. Bartenwale 
haben paarige Blaslöcher, doch ist entfernt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß aufgrund 
irgendwelcher Faktoren - Verwesungszustand, Lage, flüchtige Beobachtung der Ge­
währsmann irrt. Die Angabe eines  für den Unterkiefer bietet sich beim Pott
wal ebenfalls eher an als bei einem Bartenwal, bei dem Maul-Umfang oder -Weite beein-
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druckendere Werte liefern würden. So spricht eine gewisse Wahrscheinlichkeit dafür, daß es 
sich bei dem Walbullen von Harwich 1617 um einen Pottwal handelte, wenn auch eine 
zweifelsfreie Bestimmung schwerfällt. Immerhin  eine Pottwal strandung Anfang 
Februar 1617 an der englischen Ostküste zu der Strandungsserie dieser Tiere in der Nord­
see passen, die mit Strandungen von bislang vier Individuen an der holländisch-flandri­
schen Küste dokumentiert ist: ein Pottwalbulle am 21. Januar 1617 bei Berkheij, zwei wei­
tere zur Monatswende Januar-Februar 1617 in der Maasmündung bei Goeree, wobei wei­
tere Tiere entkommen sein sollen, und am 6. Febraur 1617 einer bei Noordwijk.22 Die hier 
erstmalig publizierte, unike Londoner Flugschrift belegt eine Walstrandung, die in den ein­
schlägigen Listen bislang nicht aufgeführt wurde.23 
KATALOG 
Nr.2a 
Flugblatt, Holzschnitt und Typendruck 
Blattgröße 35,5 x 27,5 cm 
Drucker: Thomas Colwell, London 
Textautor: Timothy Granger 
Transkription: 
A Moste true and marueilous straunge wonder, the lyke hath I I seldom ben seene, of .XVJJ. 
Monstrous fisshes, taken in Suffolke, at Downam brydge, wirhin a myle I I of Jpswiche. The 
.X]. daye of October. J n the yeare of our Lorde God. M.D.LX.VJJJ. I I [Holzschnitt] I I  
FY rste you shall vnderstande, that the begynners first  Venterers I I  to take these fishes, was 
Nycholas Gibbins, and Jhon [ ! ]  Carnaby, I I with theyr men: after came John Baker, and 
Roben Haulley w I I theyr men, being all Saylers & Shipmen dwelling in Jpswiche, I I with 
other, besydes manye of the countrey ther about, whyche when they II harde of it, came thy­
ther to helpe, and see the taking of them. I I 
Also, of these .xvii. fyshes, there was a male, and a female, that was II more howge and 
monstrous then the other .xv. For the least of these . i i .  I I  fisshes, were .xxvii. foote Ionge: and 
as bigge in  the middle eche of them, I I  as .iii. Buttes of Malmezie,24 and of a marueylous great 
strength, as it is I I well known to dyuers in Jpswich & other places, beside those men aboue 
II named. For they tyed one of these fysshes to a boat, to bring hit to Jps= II wich wharfe, and 
being so tied to the boat, swam awaye  the boat & I I all the men that weare in it, toward 
the sea a maruaylous swyft pace, for I I all that they could do: this was when the tyde came 
in, for they had made I I prouision before, whe the water was loo, to tie great roapes about 
theyr II tayles and finnes with small boates, and by such meanes as they could. I I 
(And as J sayd before) the tyde commyng in & the fyshe hauinge water, I I swam away 
with the boat so fast toward the sea, that if ther had not byn I I rescue of other boates and 
such vessels as they had thear, that boat and I I all they in it, had ben lost and vtterlie cast 
away. But as God wold haue II it, by the helpe of thother  or vessels, tieng the fishe 
also. Brought I I him by force to a conuenient place, and tied him fast to a tree with strong I I  
Cable roapes, and so vsyng theym one by one, founde meanes to  brynge I I theim to Jpswych 
wharfe. Wher they were layd with great labour and I I trouble, besyde breaking of theyr 
wyndlace & a great Cable roape, wyth I I halyng them vp, they weare of suche maruaylous 
greatnes, strength and II wayght. Som of them laye vpon the wharfe .ii. dayes and a nyght 
before I I they weare dead, and yet they strooke them wyth Axes & other weapons I I to kyll 
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EI� ßliolle ttue anb maruttlous ilraunge wonber�.tiJe lpke lJatb 
ftlbout btn ferne, of .;Ul'3J'j. �onnrousfiftllts,tnkcn tn �tdfolkr, ntilollmnm b�}'bge, UJttUtn ample Df}plbllcbc. ��e .�]. Dape of li)cto�er.]n t�r ptm ofour JI.O!D• <DoD. 99.1a,JL.l:.IU] J], 
� p:ac poultlall tmoerl1attDt. c(}at täe bt:g;S'Itntt• tfrll Senlert:u 
ra rake t�ere. nlbe•J tJ:Ju JilPLbolu'oßlbbfn•,ane Jban �arnabp. 
� WfrbEber.tmcn ;arttrume Jobn taalu:r�anDtiobnr �)aullep !;V 
tbcp� mtn, Utlng aU �aphrilEI ;)bCpmen omcllfna- fn JpCtofc�e� 
Ufrb ot!)rr,fu:rFoes manpe oftbccountup r�cr Rbont,bl\)pcbc 1DOm tDr! 
l!arbc orcr. camt,bptber to !Jrlpt, antt ftr: tbc rablng ofc�em. 
C: ß tro, oft!Jcrc .tblf.tp�tJ,IOtre !.Du 11 m&te, ano a teu lt,tbat tvu 
mo !t �otDgc anbmon!l'roas: ���n tbe orbcr.rb. fCI' tbctut ClrttJefc .H. flf(l)er,�orcc .rrbil, roore Ionge: anti u bfagc: ln tbc: mtoolc cc�e otcbem, 
u .fh'.lSunu otqJalmttte, ano or a marucplout gnac ar eng:cb, u 1t ts 
IDrllknotött CD cpaarsln 3pC1u1c�« oc�rc ptilcra. brft�e tQorcmen al.loac 




alt tbat tbtp coalD Do' rbft b:IU tu��n tbt t�bcccm: m, ro} tbcp biD ntaoe: 
p;OU!ffOit bcfO�t, tobf CtJt: b:llt�r bJas foo, ta fit g:rcor tO!pU ab out tbtf,l 
n�lu anofmncs \tUb fm&U l.loaUtt, anti bp racbmeanu u cbrproalo. 
C IJ.nD u J fA!'b. btfote)tbe tpac comlnpltlf ln ft rbt tp(be bt.aingt: tuarer, 
tmam awap ltmb rbe bur f• tatt rotnnrD tbt rea, tf]ac tt t�tt QaD no t bpn 
nrcnc of otf)er b:Jaccs an� fnc!Jbttrclt u cQtl' bat� tb rar, H�:ac lloat ano 
alt tbep in U,l)aDbtn I oll ann tmettfc tllll auiap. l:aat tu GoiS Wolobaac 
tr. bv dJt: tclpt artl)ot9er boarttl o� bftrtli, tfrng r():e fl!f}t atra. E1ottg�t 
fJIIn iitJfo�u: t; 11 roltttcnfrnt piacc, anD ticb bimtllft: �� a rrrt tott9 arong 
Cnblc rupu, &lltl ro bfp-ttg tbgpm ortt f!.r :mr, CoanDt n1tartu to b: pnge 
tbtfm ro 'JVfiuptb Wl)arre. tofJrr rbcp Wtrt la!D lofff; grr:arlabour etUJ 
ncubtr"llrfpbe b;ralUng of tbf!? : tlpnGI�cc:ta grrar o&nillr roape, tl11tb 
balpnt; tbctn 1lt�, r!)ep 1.11eacc orrocbc tnarUIJ!IOU>' arratnu,aungtb entl 
1Dapg!)!. �om oftbtm Iupe bpon tbe hlbtlrlt .u. baptlllnb a npgbt btfole 
t�ep b:ltarc brab, e:no pet tbtP.IlrD!1IIc rl,lcm w�rfJ area tt olbct' wrapon� 
rol\tJII fbrm. :Ch rpon iDtltrln rbrp tDcnte tnbcn lnucaloureo rtb� tit 
tbt bio ob r�nt fiiUro front tl,ltplfuiluntu, hlbt�lt UJ(p mun: 11 takpng, � h:laHr bctngefo Drtpt tbilt 11 !;JOp m:gbt I.Dtlt tVD� Cbnrfrt, ti:btlt' lltll 
tlllo .tif. ßaCC\tt!U: I'! I} eh: eap ctmfng: oar one oftb�fe fp(�ra, """ u m�7 
ttl't 10 catpt lt atu�Jtr: tvUb bantl baraus ro tbe robm 'Worettoufe:, enG tbe 
S;utcbrrs Werr fllpnc to rut on boo t�J ro llnno 1n ro rur lt out, lt tuaa Co 
I:IUpett tull otgnrllpgc!tbli fJO,t tnu a mans btPgbt 111 tbfcknu, frcm 
rbc rop ofr�c bact" cocbe botttt aao 1;11J hone!! ae banc as t'nn,that rbc 
�utcbcu tnorD a! rbrN \\.tc.G rbcr outtpicb a bour t\Jctn. C:l:Jt EHbtr.rb. 
fi[O)es lutrc nilfi.(OOttiOI11fC,llt1D fom ottbrm, n:t.toot�, ano bttlf4W1} 
 t�nilb'. t3ni tbe .ff. bfgp.Ut, maleanorema!t, ma1 .rtbtf. 
 ullpg ln rbemi:talras.lfi, 13uttu armalmi1c , �aainge 
a rouno tnour. t<JII m:u.H� hlt!C.t,ltaptnge aboac a ptaco bleac. «nflf;atl 
ttfHf, Ucfb, onibttng:� tnapiott mnub a pconua !)alrc, bfll. fllcbtß E a 
balflontt,ano aboar, t1o tnc�estn CQinPu n bout, pu non;- orr�e !:t;gctt. 
.«tro a �l!lt lona tana,a marutploa' bpiJI}tatl, t! fl n ruro bertueent tb'c 
etu,;:u:pon tbtl'J.IJttiJll!Crr toh•,u blg Cbata snan ntfiJ'bl pat tn ttorb tfs 
tUfea ac oncc, out oflbt lubfcb n�ep oib rpotltt a iltul qaanrltte or warcr 
1»"plt tbrp hltre a talslnlft, ctat tJJcp baD atmolh D,tlila•o ,ft, boattllmf1 
anball�roub fpoocpn�c of toarcr:ro;cbeU:IAtrrtxtolb a«�not bppltune 
rrem t�t fl�u.u bfe as anp boarr, anD ro falt Dolln 'Wecr eiltbuntbot 
tue:re ttlfr�in tbtp; tutbe molh craeltfr. ftlro tbtl' wrre Wbttt btntarfJ 
tbr. e:pusl;lano J;coo, tbcp: d�sbtachr, ano no blg:qtr �ben cbe tpu ora 
.Zfllfe. st9c�: bocllt:&ll blacl!.t 110 pn!!e, (O rmotb tb;p1J�C f! 011& mpg�t 
bat�efcthe bt.e rau on lt, as in a btm O:latrr. C�crJ belfies u tubpr& u 
mJ?IlU. � nD \Ipon tbrfrlaclt�a tbtpbBD cc(:e otffl�m ont grcar blarke ftu 
grotlling.anD (um Offf;ICQT tvete II pUtO 1111� .1 balf.: long, turft tbprke, :1 
ttrong, '"" .11. gerat bhcke oncs bnbrt:ntatb rb� fo�e part Q(�la betlpt. 
Sl(O tbt mollt,ane of tb�.fl, blß'gttt ball a t•erne,tffolt bJI,1n lf \n40 out,UI�IS 
moJe eben .tll. IJil>lrErts of 11 ptarbt long, .tnb ao ÜfliJ tDlllltC bfs bobpc u 
a maryiJ ar•ne Oeellcff oll, bp rbe dbot. Uüs taph: toMI,Ht. v.urocs lonu-. 
-anD�Jt. perbu b�oao btr!'t tbprhc!lblact(', � lurHtOttrall Onnge! fOJ .;. 
tall mrn ttoobbppon bit taplr,tt t5: llftng �:s tapl�. Vp, ourr UJ:uc t!Jrpm 
au • .arro·wben t1e �JD ltftn bp bis caplt H wu offr:cb monttrouo Ut�lliJbt 
ttrrttgt,, anu brgnu, tfiat Wl;rn u ttll tbt bcrvc gr;�no mottl tpltgt', ana 
t:Qake tberlDit�. itbl!J frf\lc toa# tu( out in P�::cce,anb gtatll atoap tD 
blta?t'.tJtn tbc rottn� r1J1n ulot:nrr orit, BilD tua!> 1arpc gooD mcare, eptbcr 
reJhO•n bdH1(Co mncboffr u mas hept f\llcctc)ano t�e mute c'fr�em 
batlt raara lplse teb Qurr� Uno�· ti}cp cut 1t ourlt mumapeobp pcc• 
cen,ro r�ar r�t 1:lerpe boDcpr oftbiS onr n(Qt, wapetJ.1!.3J, boh!IJtb tbc. 
blrc catchas, bdpbt manp lpclr pucls tbat \las geuen a:\nap bntoateD ro craucrs rl)at ftooD by, s brfpors a �.arte loaDc of g,orbpgc tbU tamc oatc 
ttfbts bdlpe. ro tf;lar al! to getbcr tna& a UooE tb;cerco;e bonDJtD snc o!l:. 
3fl�r m"n of JpftoprlJ bU tmotunc ro mucijr bttpmt lubptt tbrp were 
Cfut>'!tt, as tbtp baae frntr, tbcp mJgbt bttuc mJDc .U. �. mae,ac: mo)tor 
rt�m rben fJ not%1 maoe.oar n.,ID tbtp btr bnrrelo bpp to mlllte Dple or. 
linD tDfll nor bec: fcll)to; agua: pccce of moump. 
41: 3nb IbiS pou mape ru, tbe pertut ann trur otrcrlpdon, o!tbtre araunge fllbes, lllbttln isto brnotcD, t!Jrntaun�anO anatucvlous 
�anOpcllo!krs oftiJ• Ji.,O!O, blrtrro br <loD in all biSqifte.�. � bolpc 
tnau biSlo!&rs, t�el.O!Dr� name bre p!apren, lntbrm, ano !OJ 
t�em,ro�runanbrun. �obelt. 
Glaoo. sttutot�le �r11nget. '3!111PI!'III!b nt 1Lonbon tn.lfltrtenrcatuu tUe rtgnc of $>,Jobn e•anßrhn bp ��otnl% <tolwtll. 
Mit freundlicher Genehmigung der Huntington Library, San Marino, Kalifomien. 
them. The ryuer wherin they weare taken was coloured red, w II the blood that issued from 
theyr woundes, whyle they weare a takyng, y' II water beinge so deepe that a Hoy might 
weil ryde thear in.  Thear was II also .iii . Butchers a hole day cutring out one of these fysshes, 
and as ma= II nye to carye it awaye with hand baraus to the town ware hause, and the I I  But­
chers were fayne to put on bootes to stand in to cut it out, it was so II deepe & full of gar­
byge: this fishe was a mans heyght in thicknes, from I I  the top of the backe to the bone: and 
his bones as harde as stones, that the I I  Butchers mard al theyr Axes they occupied a bout 
them. The other .xv. I I fisshes were .xxiii i .  foote Ionge, and som of them, xxi .  foote, and byg 
accor I I  ding to theyr length. Bur the .ii . biggist, male and female, was .xxvii .  I I foote long, and 
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as byg in the middle as . i i i .  Buttes of malmsie. Hauinge I I a round snout. His mouth wyde, 
gapinge aboue a yeard broad. And had I I xliiii . teeth, one beinge wayed & waith a pound & 
a halfe, viii. inches & a II half lang, and aboue .vi. inches in compas a bout, yet none of the 
biggest. I I Also a great long tung, a marueylous byg head, & is a yeard betweene the I I eies. 
Upon theyr heds were holes, as big that a man might put in both his I I fistes at once, out of 
the which they did spoute a great quantitie of water I I whyle they were a takinge, that they 
had almaste dround . i i .  boates men II and all, with spoutynge of water: for the water wold 
assende vppwarde I I from the fisshes, as hie as any hause, and so fall doun & weet all them 
that II were within theyr reache moste cruellie. Also they were white beneath I I the eyes a 
hand broad, theyr eies blacke, and no bigger then the eyes of a I I Calfe. Theyr backes as 
blackc as ynke, so smoth & bryght y one myght I I haue seene his face on it, as in a dim 
Glasse. Theyr bellies as whyte as l l mylke. And vpon their backes they had eche of them one 
great blacke Fin I I growing, and sum of them were a yeard and a halfe lang, verie thycke, & 
I I strong, and . ii .  great blacke ones vnderneath the fore part of his bcllye. I I Also the male, one 
of the . ii .  biggest had a yerde, that when it was out, was ll more then . i i i .  quarters of a yearde 
lang, and as byg toward his bodye as II a mans arme sleeue & all, by the elboe. His tayle was 
. i i i .  yeardes long, I I and . i i .  yet·des broad verye thycke & blacke, & wonderfull stronge: for 
.x. I I tall men stood vppon his tayle, & he liftng his tayle vp, ouer thrue theym I I all. Also 
when he had lifted vp his tayle it  was of such monstrous waight I I strength, and bygnes, that 
when it fell the verye grund wold rynge, and I I shake therwith. Thys fyshe was cut out in 
peeces, and geuen away to I I diuers in the towne that did eate of it, and was verye good 
meate, eyther I I rosted or bakt, (so much of it  was kept sweete) and the meate of them I I bakt 
Mit freundlicher Genehmigung des Dekans und Domkapitels von Westminster. 
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tasted lyke red Deere. And as they cut it out it was wayed by pee= II ces, so that the verye 
boddye of this one fishe, wayed . LJJ. handred the II bare carckas, besyde many lytle peecis 
that was geuen away vnwaied to I I  crauers that stood by, & besydes a Carte loade of garbyge 
that came oute II of his bel lye, so that a l l  to gether was a boue threescore handred and od. I I  
Jf the  men of Jpswych had knowne so muche betyme whyle they were I I  sweete, a s  they 
haue sence, they might haue made .i i .  C. marcke more of II them then is now made. But now 
they bee barreld vpp to make Oyle of, II and will not bee sold for a great peece of monney. II 
And this you maye see, the perfect and true discription, of these II straunge fishes, wherin 
is to be noted, the straung and marueylous II handye workes of the Lord, blessed be God in 
all his giftes, & holye I I  in all hisworkes, the Lordes name bee praysed, in them, and for I I  
them, for euer and euer. So be it. 
Quod. Timothie Granger. I I  
Jmprynted at  London in Fleetestreate, at the signe I I  of  S .  John Euangelist by Thomas 
Colwel l . l l  
ßestandsnachweis: 
San Marino, Kalifornien, Huntington Library, RB 18306 (ex-Britwel l  Court, Bucking­
hamshire) 
Nr. 10a (vgl. Nr. 5 und 6) 
Karte, Kupferstich mit Radierungen 
47,5 x 58,5 cm 
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Transkription der Legende bei der Walvignette: 
Anno . 1 566. prope maritimum quondä I I Hollandi�, pagum Santuoort nominatum, II hoc . +. 
asterisco in tabula pr�senti desig= I I natum, bellua h�c, pedum .45 e mari I I emersit. Anno 
. 1 577. mense I ulio in I I scaldi quinq: ab urbe Antuerpiana I I miliarib; ac post Nouembri 
mense, in I I  Hollandia, plures eiusdem generis uis� captN. sunt, quarü I I una pedes in longi­
tudine cötinebat .58 .  
Übersetzung: 
Im Jahr 1 566 kam nahe des holländischen Küstenweilers, der einst Zandvoort genannt 
wurde und der auf der vorliegenden Karte mit diesem » + << Sternchen markiert ist, dieses 
Untier von 45 Fuß Länge hervor. 1 577, im Juli , wurden in der Scheide, fünf Meilen unter­
halb Antwerpens, und später im November, in Holland, mehrere derselben Art gefangen, 
von denen einer in der Länge 58 Fuß maß. 
B estandsnachweis: 
London, Weseminster Abbey, Library, Signatur N.7.1 1 . 
Nr. 29b (vgl. Nr. 5 und 6) 
Flugblatt, Holzschnitt und Typendruck 
Holzschnittgröße 7,3 x 24,8 cm, Bordüre 34,6 x 24,8 cm 
Holzschneider: unidentifiziertes Monogramm G [Messerchen] S oder GVS 
Transkription: 
Beschreibung eines gar grossen Wahlfisches I I I der art I wie der gewesen I so den Prophe­
ten Jonas I I verschlucket hatt I II Welcher eines ga1· grossen Wahlfisches I II der art I wie der 
gewesen I so den Propheten Jonas I I  verschlucket hatt I II Welcher gefangen worden in der 
gegend I da der Fluß Rhodan in das Meer I I außlaufft I den 14 .  Februarij dieses lauffenden 
1 6 1 9. Jahrs. I I [Holzschnitt] I I 
DJeser vngehewre erschrockenliehe Wahl= I I fisch ward erstliehen auff dem Mittel ländebi­
schen I I Meer zwischen Sardinien vnd Affrica ersehen I I I welchen Croßman der Bascha von 
Algiers mit I I  fünf Tartanen vnnd zwo Galleern nachgeeylet I I I aber bey der Nacht ent­
runnen I ohnangeshen [!] gedachter Ba= II scha I so damalen als ein Seeräuber in derselben 
gegne I darumb I I gantz fleissig gestreiHet I auch etliche Stuck grobes Geschütz zu II vnder­
schiedenl ichen malen auff j hn abgeschossen: Als sich sol= I I ches verlauffen I kamen wir 
nach er Sasseray gesäglet I so da ist I I die Hauptstatt der I nsul Sardinia I daselbst wir den fol­
genden I I tag vns zu erfrischen auffgehalten haben I als wir aber hernach II auff das volle 
Meer gefahren I haben wir zwo Meil von gedach= I I ter Statt Sasseray diesen grausamen 
 gespüret I I I welchem wir auch nahthalben haben fliehen müssen I Darumb I I  wir 
dann nicht zu weit von dem Land gewichen I damit wir sei= I I  ner erschrocklichen vnge­
stüme desto besser entfliehen möchten I I I  welcher vns aber den weg vorgelauffen I vnnd vns 
gegen Abend I I begegnet I da er auß grimmigem zorn ein groß Gewässer zu der I I Nasen her­
auß geworffen I welches vns eben so hefftig erschreckt II hat I als wann wir auff wütendem 
Meer ein grosse Fortun vnnd vngestüme hetten außstehn müssen. I I 
Als wir aber GoTT den HERREN angeruffen I vnnd I I durch sein Gnad hatten ein Hertz 
gefaßt I haben wir fünff gros= I I  se Stück auff jhn abgeschossen I da wir jhn  dann nur mit 
einem I I getroffen I haben auch weitters nicht auff jhn schiessen können I I I weil die Nacht 
Q)efg)ret6ung etnes gar gror;en maötftfwes/ 
ber art/Wie ber gcwefen;fo bm �rovßettn �ona&' 
ottfd}ludet �attl 
�dd}cr gefangen tuotbcn in ber gegmtvba ber�run  tn ba&'�cer 
au91aulft;Den 14, \5r6ruartJ Dlefts'laulfcnben •6•9·  
3tftr l!llg�CWre tr(�IOtltll!id>t $a�l· I ·�� ecfd!ilfcrl��cn mirt�n mi�lfumb nMm 1 �nnbff·n mir fif�marDcrPii�maulfo.,iJm?ur<U.l''�cf)•f<�tn ero�m 6rucfcn;anscfaUtn/Da ll>lr ;�n �•nn mir nnrr .ltusd rolccr !��>tfdtcn Sartililtn �nD :.lfrlca ctfl� n/ lnuibS"toifcnlumo&n>illl>ll folgenD erfc�lbit übfrvctlr�l 1trldltn �r��man �er \tlafd!• eon <llsicro mir �abtntba�on rrlid!ftlmgtrfcmc�rf<flll'd<trr bcfunDtnlvr.n' 
f•lnlf:Z:atlanrn �nnD!It'O �aUccrn r.a<f)ßtc�lcll l Drro�or&cn lU ianD ßt<Q!<t l Da�in mir r�m aucfl A•gcn Ar! es 
aber 6c� '" 'Yia�t uurunncn 1 o�n•nsrf�m gcoad)t' :r Q:!a, n•<fl e•f•�!.'" I D�fcl�� er rno 6c� Dtt <;lJ•fluna X�mpan it" 
f<f!otfo Damatcnal<tin Smdu6trinDtrfcl6mecsnciD•rumb blkbm. einn lar1sr 11>ar �unbrrt unnD a�l grolfr 'W'"f 
eanv j{rllfis scflrcifftrlaud! rll�ceirulf&robte �rf<f!dUu f�u�tfdn 6rrttc !INQ �nnD l•�·u�te eicf)u�t(cln  fi<�rn 
unDcrfcf!icDmlld!tn malm aulf f�n o6srflflof tn : <llo ji�fol• �anD 1'""�*'9 6d)u�;Dft 6d)11>an# '""'  6ctu� 
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tmftD rm a611cr6cn I (lflll>mn!b'lt8<n/DtltnDtiUntJcn unn& cmp6'   t al[o 6t9 bltfcm Wlcn11>unbcr nod) BC6ffcrc  lU triDIIn (inD : .:Oomil onnt .., 6cr ocr �arm6cr$iec @l .o x x 
'.U<Irrnlllf! unflfloncn 
116Uc. 
Mit freundlicher Genehmigung der Zentralbibliothek Zürich. 
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eyngefallen vnd sehr dunekel worden I also das er II vns auß dem Gesicht kommen 1 vnnd 
Jhn b t� morgen vmb zehen II vhren verlohren hatten I da wir dann dem Runs von seinem I I  
Blut brß auff den Strudel Locates nach gefolget I daselbst er  I I  sich zwischen den Felsen mit 
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solchem geheul hat auffgehalten I I I das menniglich in derselbigen gegne erschrocken I 
darumb dann I I viel grosse Schiff sampt etlichen Tartanen sich auffgemacht / I I vnnd zu vns 
gestossen I jhn gedachten Wahlfisch mit gesambter I I Hülff von dannen zu bringen I da wir 
dann etliche grosse Sei= l l ler mit gewissen Rüstungen an jhn geworffen I vnd jhn mit hülff 
I I der Schiffen auff das weite Meer gebracht I welcher als er sich I I in der Tieffe zu dem 
Schwung vnverhindert befunden / sich II mit solchem gewalt gewendet vnd bewegt I daß 
wann wir nicht I I mit guter behendigkeit die Seil heten abgeschnitten I vnnd jhn I I  lassen 
davon fahren I wir all mit einander vndergangen weren. I I  Da wir aber diese hülff verlassen 
I vnnd jbme auff der gespur II nach geschiffet I haben wir jhn widerumb ersehen I vnnd jhn 
mit  I I groben Stucken angefallen I da wir  j hn dann mit einer Kugel I I in Leib getroffen I vnnd 
wie wir folgend ersehen I die Leber verletzt I I haben I davon er sich je  !enger je  mehr 
schwächer befunden I vnnd I I derohalben zu Land geeylet I dahin wir jhm auch gegen Arles 
I I nach gefahren/ daselbst er vns bey der Vestung Tampan ge= I I bl ieben . Sein länge war hun­
dert vnnd acht grosse Werck= I I schuh I sein breite zwey vnnd zwantzig Schuh I sein höbe 
sieben I I  vnnd zwantzig Schuh I der Schwantz war viertzehen Schuh I I Iang. Sein Zungen hat 
gewogen drey Centner I die Leber drey I I Centner I ein jeder Augapffel dreyssig pfundt I 
Membru Virile I I drey Centner I war achthalb Schuh lang I vnd vierthalb Schuh I I dick. Par 
Testium drey Centner I vnnd die Ohren anderthalb I I Centner I welches alles in gegen wart 
der Herren Blanc vnnd I I Mauritz Montfort, eines ansehenliehen Schiffpatronen I wie I I 
dann auch deß Herren Becque vnd Herren Lanque, auff dero II gegebnen Bericht I der Herr­
zog von Montmorancy als Admi= I I ral desselben Meers sein Paßport darüber ertheilet I wie 
dann I I  auch die Herren Stattvögt vnnd Schultheiß zu Arles gethan I I haben: Deßgleichen 
Wahlfisch hat man ausserhalben dem 0- I I  ceano nie gesehen. Jn seinem Bauch hat man 
fünff Delphin I I  gefunden I darund er drey todt mittelmässiger grösse gewesen / I I zwen aber 
lebendig einer achthalb Schuh I den an der fünffthalb I I  Schuh lang. Es ist  auch darinn gefun­
den worden ein grosse I I Schiltkron I welche hundert vnd achtzig pfundt gewägen I in der I I 
breite ein Pariser Eil / in der Länge aber fünff viertheil gedachter I I Ellen I vnd wird solche 
Schiltkron von Herren von Alincourt I I als etwas besonders auffbehalten werden. Das Oel 
so von I I gedachtem Wahlfisch geschmeltzt worden I ist auff fünffzig tau= I I send pfundt 
kommen: da dann wol zu besorgen I das dieser er= I I  schröckliche I vngehewre I frembde 
Wahlfisch grosse merckliche I I D ing bedeuten wird I also I daß wie man albereit deß ver­
gang= l l nen Wundersternen ernstliche dräwungen an grosser Potenta= I I ten absterben I 
schweren Kriegen I verenderungen vnnd empö= I I rungen gesehen I also bey diesem Meer­
wunder noch grössere I I Landtstraffen zu erwarten sind: Damit vnns a= II ber der Bann­
hertzige GoTT I I Vätterlich verschonen II wölle. I I ENDE. 
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'Pdntcd for H. Holland and are to be fold by C H. :tt the Glcbe � 
CornehiU owcr againfi the.Ex.change. ·'� 17!   
Titelblatt. Mit freundlicher Genehmigung der Bodleian Libmry, Oxford. 
Whale, II cast vpon Langar-shore ouer against Harwich II in Essex, this present moneth of I I  
Februarie 1 6 1 7. I I  With a briefe touch of some other strange prece- I I  dent  and present occur­
rents. II [Titelholzschnitt] II LONDON II Printed for H. Holland and are to be sold by C.H. at 
the Globe in II Cornehil l  ouer against the Exchange. 1 6 1 7. 
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( 1 )  I I [Holzschnittzierleiste] I I A TRVE REPORT II and exact description of a migh- I I tie 
Sea-monster or Whale, cast vpon I I Langar-shore ouer against Harwich I I in Essex, this pre­
sent moneth of I I Februarie, 1 6 1 7. I I ALthough it is euer to be con= II fessed and acknowled­
ged I I with thankefull hearts, I I that many and infinite are I I the blessings and benefits II which 
the Almightie GOD I I hath bestowed and powred vpon this our II Land of Great Britaine, 
especially, since the II pure profession and preaching of his Gos= I I pell amongst vs, for the 
space of 60. yeares I I and vpward: for the which, blessed bee I I his Name for euer. Yet in this 
old and I I declining aage [!] of the World, such and so I I great is the hereditarie peruersenesse 
of I I miserable mankindes natural! inclination, I I that I I 
(2) I I that although wee infallibly know, that II God is infinite i n  power, and his waies I I and 
iudgements are past finding out: Yea, I I though we general ly confesse him to be the I I  migh­
tie, eternall, incomprehensible, and I I onely wise Iehouab, in whose hands and I I knowledge 
are all things past, present, and I I future: Though, J say, wee confesse and I I professe an eter­
nall beliefe that God can I I and wil l  punish obstinat and stiffe-necked I I sinners in the 
vprightnesse of his confoun= II ding Justice: yet wee presuming ( because I I it is said in holy 
Writ, His mercy is infi= II nite and ouer all his workes) vpon his I I mercy, that we are alto­
gerher forgetfu l l  of I I his Justice; So that for all, not with= II standing our knowledge, our 
confession, I I and profession, we liue in Atheisme, Pa= I I pisme, and Epicurisme, and so 
many sun= I I  dry sorts of Hydra-headed Schismes, that, for the most part, wee spend our I I 
times in this wicked World, little better I I than in bruit-Barbarisme: for J am ve= I I  rely per­
swaded that God had neuer fewer I I  true seruants, nor more Professours, than I I are in  these 
our dayes; and surely, it is I I to bee feared where God hath least, the I I  Deuill hath most: And 
wee are so lulled I I and rockt a sleepe in the carelesse cradle I I of I I 
(3) I I of sensuall securitie, by the Prince of the I I  Ayre (Sathan) and his two neere kins= I I men, 
the World and the Flesh, that wee I I  (as it were) in despight of the Eternall l l GOD, tread and 
trample his sacred I I  Lawes, and sanctified Testimonies vn= I I  der our prophane, vnhallowed 
and rebel= l l lious feet; and with a high hand, and I I an aspiring heart, and mil l ions varieties 
I I of transgressions wee seeme to batter the I I  glorious frame of Heauen wirb rhundring I I 
shot of our abominable Hell=hatched un= II pieties. 
These outragious enormities dayly I I  prouoking our most iust GOD to power I I forth the 
consuming Vials of his incensed I I  heauie indignation vpon all the misgouer= I I ned Sonnes 
of sinnefull Men: for as I I God is infinite in his Mercy so is he infi= I I nite in his Justice: and 
as our Transgres= I I sions are nomberlesse, so arc the diuers II and seuerall rods and punish­
ments that I I God vseth to scourge vs with and inflict I I vpon vs innumerable, sometimes by 
weake meanes to accomplish great things I I and confound the mightie; and sometimes I I by 
clementall causes, as Fire, Aire, Water I I  and Earth, he shewes bis  vniuersal power I I vpon 
offenders: and sometimes by vnaudi= I I dable I I  
( 4) I I dable infections of Plagues and pestilen= I I tiall Feuers, and many other miserable I I 
maladies : whereof, ouerpassing many o= I I ther that haue happened by Gods hand in I I this 
our aage, & looking but a little backe, I I Iet vs remember and recite, with feare and I I  terror, 
some that haue befallen vs of late II dayes. 
For example: First, that deuouring I I mortalirie of rhe Plague and Pesrilence, I I that in !esse 
then a yere laid so may thou= I I sand soules (aboue an hundred thousand in I I London) 
groaueling in their graues, i n  I I the yeare of our Lord 1 603. 
Secondly, in the yeare of our Lord 1 605. I I  That horrible and most execrable Plot of I I 
Powder Treason, detected and discouered II miraculously by Gods prouidence, and the I I 
wisdome of our most wise King, to the glo= II rie of God, the good of this land, and the  
eternall infamic of the Pope and a l l  h is  I I  English adherents. 
• 
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Langar-fhore ouer againH: Harwicb 
jn t.jfex. t�is p�efent moneth of 
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Seite 1. Mit freundlicher Genehmigung der Bodleian Library, Oxford. 
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Thirdly, the great fires in diuers parts II of the land, which haue burned downe II whole 
Townes of no small account. II 
What grieuous deluges outragious I I  Jnundations, and vnresistable ouerflow= I I  ings of 
Waters, nor Historie nor man re= II cording the l ike (since the generaU Delu ge) II whereby I I  
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I 
A true Report anJ ·exa� clefctiption 
ot a migbty Sca-mon!ler.,or Whalc, cail: vpoll 
La�g��r-i.horc ncereHart:>l&b, .this , 
!ent mQnerb of R"ti;lic. • - · . 
.J '6 l':jJ  
Seiten 10 und 1 1 .  Mit freundlicher Genehmigung der Bodleian Library
, Oxford. 
(5) 1 1 whereby many hundreds of Acres of pa= I I sture & earable land haue bin 
m a l ittlc space 
11 turned (as it were) into a Maine Ocean, I I that the fishe
s floatmg.m t
he1r new made I I regl­
ments, haue fed 011 the drowned car= II kaises of men, w
ome�, ch1ld:en & beasts. I I  
What a prodigious, and neuer thc l ikc I I heard of  Frost
 wh1ch (bemg so lang, made I I the 
earth as hard as our stony hearts ) kil= I I led the frUit
S of the Earth, and congealed I I  the 
Riuers that the Fishes of many waters II died. Anno 1 608.
 I I 
  
  ·.  
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(1 1) 
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What Droughts causing sterilitie and II barrennesse of our fruitfull mother Earth II we 
haue bad, God in his anger withhold= II ing the Raine; and shutting the windows II of 
Heauen; that the senseless ground hath II gaped to Heauen for reliefe; when wee our II selues 
haue scarse opened our mouthes to I I  desire Gods fauour, it is sufficiet!y known I I  to all 
Estates and degrees. I I  
What hurts, damages, and irrecouera= I I  ble Iosses & hinderances men haue sustai= I I  ned 
by tempestious Windes and stormes I I  both on Land and Sea, wben on the Land I I  Churches, 
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and Steeples, Hauses, and I I Chimnies, Trees, and diuers other things I I thar were for the 
necessary vse of men, haue I I bin vtterly subuerted and throwne down, I I  to II 
(6) I I to the vtter vndoing of some & the great im= I I pouerishing of many: especially in the 
windy I I Winter, An. 1 6 1 2 .  Jn which blustring winter I I was also blown frö vs on earth (by 
the blast I I of Gods iudgmets for our sins) our most no= I I  ble, hopefull, & incomperable 
Prince Henrie, I I whose lasse is neuer enough lamented. I I  
And to  come more nere vnto this very in= I I stat time, Was there euer heard of  such great 
I I & so deepe Snows as hapned the yere 1 6 1 4 1 1 which continued so lang, as besides the lasse 
I I  of many Christian people that perished by it, I I the whole continet was couered so long 
with I I such a froze fleece of snow, that the number of I I cattel which perished in the time for 
wanr of I I food, shelter, & otherwise were innumerable. I I 
And besides, to leaue the Land & returne I I to the Water: What great and manifold I I 
harme haue bin vpon the Sea, the outragi= I I aus winds making it (in a maner) altogerher I I  
vnnauigable: Of  the which to  write in  euery I I partict!lar were a World of  worke & beyond 
I I  my meaning or purpose. But al these afore= I I said grievous calamities Iet vs all confesse & 
acknowledge with penitent hearts, to be the II true tokens that our merciful God is highly I I 
offended with vs; & J am perswaded that the I I third part of the people of this Kingdome of 
II Great Britaine, doe and wil l  euer remernher I I whiles I I 
(7) I I whiles they haue a day to liue, some one I I or other of these precedent afflictions, I I some 
by lasse of friends by death, some by l l losse of goods by fire, water, or other I I meanes: so 
that there is not nor hath I I not bin (nor J doubt will not bee) any day I I  night, hour or 
minute, wherein God hath I I  not, doth not or will not poure his venge= I I  ance by one means 
or other, in one place or I I other, vpon vs unpenetrable, vnrepenting, II & persidious people, 
while we so persist. I I 
But (Chrisriä Reader) leauing this per= I I ambulation or turnalltrauel (as haply you II may 
terme it) J mean to treat of my inten= I I ded subiect: nor wil J busie and abuse your I I eies & 
eares with any fond fahles of flying I I Serpents, or as fond delusions of deuouring II Dragons, 
of Men or warnen burnt to death mi- I I raculously wirhaut fire, or dead men rising out of 
their graues (which is directly against the I I truth of the reueled wil of God in the sacred I I 
Scriptures, that any dead bodie shal arise I I before the general resurrection) the which & I I 
the like lying Pamphlets & Prophesies it I I is to be wished were by Authority crusht in I I the 
cradle (& suppressed, rather than publish= I I ed & diuulged in  the world to staine paper I I 
and all mens mouths, especially the igno= I I rant multitude, full of false rniraculous I I 
wonderments: being indeed nothing but I I meere I I 
(8) I I meere cosening deuises of idle braines or I I Jesuiticall impostures and delusions, or I I 
both. l l 
Now, to my purpose, for that hath hap= II ned this present Winter, the beginning I I where­
of for a good space (God looking mer= II cifully vpon vs) was drie, mild, and verie I I tempe­
rate, the like scarse knowne hereto= I I fore: but God seeing vs neuerthelesse to I I  persist in 
our accustomed sinn es, turned I I drinesse into wetnesse, mildnesse into mer= I I eilesse blus­
tering: and besides the darnage I I that is cone againe by Waters & Flouds I I  in diuers parts, 
especially in the West I I parts of rhe Land, as is credibly reported, I I  surely this latter part of 
Winter hath been II very intemperate, vncouth and vnseasona= I I ble; as namely, by a strange 
kinde of II warmenesse without Frost, a conrinuall I I and continued raine and showring I I 
which still came i n  on Boreas backe, for I I these many daies past: which bitter blasts I I also 
haue remained so long Southernly, I I which is  almost incredible, were it not that I I we knew 
it) that diuers Ships and Car= I I vils haue waited for a Wind to bring them I I  from Harwich, 
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& other places, about these I I  three moneths: and diuers other of our II Merchant Ships of 
London haue wai= II red I I  
(9) I I  red as  long in  the  Downes and therea= I I  bouts to set saile in rhe maine Ocean for I I  to 
performe their intended Voiages, and II yet J beleeue are scarse gotten out. 
Moreouer, what Strange, fearefull and I I  astanishing thunder-claps and l ighrning I I  firie­
flashes haue our eares and eyes been II witnesses vnto, wirhin these few dayes; I I  which at the 
least, going but to naturall l l  reason, according to the old Prouerb wee I I  may say, Winters 
thunder is Summers won- II der. I I  
But w e  may iustly feare (and so bee the I I  more humbled for our sinnes) that these I I  feare­
ful l  accidents are beginning forerun= II ners of the last Day: dreadfull vnto II all the wicked: 
but as glori= II ous vnto all the II godly. I I  
A true I I  
( 1 0) I I  A true Report and exact description I I  of  a mighty Sea-monster, or Whale, cast vpon I I  
Langar-shore neere Harwich, th is  pre- I I  sent moneth of Februarie 1 1 1 6 1 7. I I  AMongst many 
other prodigious acci= II dents happened this strange, vncouth II and vnseasonable Winter: 
On Saturday II the first of this present moneth of Februa= II rie, being a terrible tempestuous 
day, the I I  Maine-Ocean disgorged her self of a migh= II tie Sea-monster or Whale, J know 
not I I  whether to terme it, the exact description I I  whereof as J receiued ir in a Letter from a 
II reuerend and learned Diuine, Minister of II Harwich, is as followeth. I I  
The length 56. foot, the heighth or depth I I  9 .  o r  1 0. foot, the breadth 14 .  foot, rhe com= I I  
passe abouth 36. foot, the taile in compasse 1 6. I I  foot, the legth of  the  nether iaw 1 2. foot. Jt 
II appeares to be a Male: the skinue [ ! ]  blacke I I  and like leather, the flesh in colour and sub= 
II stance like brawne: the eyes huge and be= I I  ing fixed, as it were on the backe, with I I  one 
open spout in the top of the head, and I I  otherwise very monstrous and confusedly II com­
posed, as you may see by the true port= II trairure I I  
( 1 1 )  trature [ !]  thereof here presented vnto your view, as  I I  weil as  may be conrracted in so 
small a forme. I I  
Jt appeares also to be but  a yong one, and yet I I  is very fat, and yeeldeth much oyle, but i s  
doubt= I I  full that i t  wi l  be  of  !esse vse it sauoureth so strong= ll ly by reason as  is also coniec­
tured that it  was I I  dead diuers daies before the Sea cast it vp on our I I  Coasts. J my seife and 
thousands besides, haue II seene and beheld it, lying at Langar s ide in Ipwich [ ! ]  II water ouer 
against Harwich Towne, about a mile II and a halfe distant. 
Now whether this Monster of the Sea bee o= I I  minous or not, J had rather leaue to the 
wise and ll learned then my seife determine. I I  [Schlußholzschnitt, Wiederholung des Titel­
holzschnittes] 
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N e w  i n s i g ht s  i nto s i xte e n t h -ce n t u ry p r i nts  of stra n d ed cetacean s :  
F i rst s u p p l e m e nt t o  " M o n stru m h o rre n d u m "  
Sum mary 
T h i s  art i c l e  s u p p l e m e n t s  the 1 9 9 1  m o n o g ra p h  p u b l i s hed by t h e  DSM o n  s i xteenth­
century p r i nts d e p i c t i n g  whales a n d  whale stra n d i n g s  and t h e i r  i c o no g ra p h i c  i nflu­
ence.  Of a l l  the pr ints p rese nted h e re ,  o n ly o n e  copy of each i s  k n o w n .  
The d i s c u s s i o n  beg i n s  w i t h  a b roadsheet conce rn i ng a h i t h e rt o  u n known mass 
stra n d i n g  of seventeen k i l l e r  whales (Orcinus orca) near l p s w i c h ,  E n g l a n d  on October 
1 1 , 1 5 6 8 .  Tho u g h  the woodc u t  i l l u strat ion is remarka b l e  in t h at i t  p e r m i t s  the taxo­
n o m i c  i d e n t ifi cation of the spec ies  i nvolved , and t h o u g h  the text is q u ite accu rate 
with re s pect to t h e  morphology a n d  b e h av i o u r  of the w h a l e s  as w e i l  as t h e  social  
events accompanyi n g  t h e i r  capt u re ,  the b roa d s i d e  a p parent ly had n o  i n fl ue n c e  u pon 
late r I i teratu re about stranded w h a l e s .  
T h e  c a s e  o f t h e  t h ree male  s perm whales  (Physeter macrocepha/us) w h i c h  stranded 
i n  the Sche idt  estuary o n j u ly 2 ,  1 5 7 7 was w i d e ly p u b l ic ised i n  two F l e m i s h  a n d  t h ree 
Southern C e rman b roa d s i d e s .  The a rt i c l e  revea l s  a conte m porary s o u rce that h e l p s  
e x p l a i n  t h i s  w i d e  p u b l i c i ty, for i t  testifi e s  t o  t h e  fact that the d ri e d  h ead a n d  ta i l  fl u kes 
of one of the w h a l e s  w e re c o m m e rc i a l l y  e x h i b ited by a trave l l i n g  e ntre pre n e u r. The 
o n l y  record of t h i s  w h a l e  show is from Colog n e ,  w h e re the s m e l ly e x h i b i t was on view 
at the c i t i z e n s i  fe st ival h a l l  near t h e  Old M arket a ro u n d  A p r i l  1 1 , 1 5 7 8 .  i n  accord ance 
1 80 
w i t h  s howmenis  p racti ses c o m m o n  at t h e  t i m e ,  the b road s i d e s  w e re put u p  for sale 
as s o uve n i rs .  
Two years l ater the whale i mage w h i ch h ad been c i rc u l ated o n  t h e  b ro ad s h eets 
refe rri n g  to the 1 5 7 7  s p e rm whale s  of Antwerp was copied o nto a u n iq u e ,  rece ntly 
d i scovered map of the seventeen p rov i n ce s  of the Netherlands by Ph i l i p  G a l l e .  
A woodcut i n  the iconographic trad it ion of 1 5 7 7  e m be l l i s h e s  a post- 1 6 1  9 b road­
s i d e  p u b l i s hed to advert i s e  anothe r trave l l i ng whale s h ow e x h i b i t i n g  the m o u nted 
s k e l eton of a rorq u a l  whale (Balaenoptera sp.) stranded i n  the Rh6ne estuary o n  
February 1 4 , 1 6 1  9 . lt w a s  poss i b le to i d e n t i fy several c i t i z e n s  of the S w i s s  t o w n  o f  
Rappers w i l  as the s uccess ive o w n e r s  of t h e  s ke leton , w h i c h  w a s  o n  t o u r  i n  France and 
Southern G e rmany u nt i l 1 6 2 5  o r  pos s i b ly l a n g e r. There i s  a d i st i nct pos s i b i l ity t hat 
t h e  wood cut of t h i s  newly d i s cove re d  p r i n t  was re u sed , havi ng o r i g i n al ly b e e n  cut  by 
a Bas le  m o n o g ram m i s t  active a ra u n d  1 5 7 5/8 0 ,  one of those to record the 1 5 7 7  Ant­
werp strand i n g .  
T h e  s p e rm whale b u l l  stranded n e a r  Berc k h e ij o n  February 3 ,  1 5 98 was d e p i cted i n  
a m aste rfu l fas h i o n  b y  H e n d ri c k  G o ltz i u s ,  w h ose d raw i ng was p u b l i s h ed b y  h i s  step­
son J acob Math am . There w e re s eve ra l i m med iate and many later plag iar ist  c o p i e s  
a n d  vers i o n s  of the Goltz i u s/Matham b road s i d e .  The t h i rd o l d est exam p l e  of e p h e ­
m e ra l  I i terature ( a s  d i st i n ct from com p i latory s c i e nt i fi c  and h i sto ri o g raph i cal l i te ra­
t u re) on the s u bj ect is pre s e n te d  h e re : an e l even-page p a m ph let pri nted in Lon d o n  
and d e s c r i b i n g  the h it h e rto u n known stran d i n g of a w h a l e  i n  the O rwe i i/Sto u r  estuary 
near Harw i c h ,  Suffo l k  o n  Feb ruary 1 , 1 6 1 7. Although the specie s  i s  not i d e nt ifi e d ,  a 
few vag u e l y  described c h aracte r ist ics  s uggest  a s perm w ha l e , w h i c h  would c orre­
s po n d  to the pattern e x h i b ited by t h e  s e rie s  of strand i n g s  known to h ave occu rred i n  
t h e  N orth Sea area at about t h i s  ti m e . l n  the p a m p h l et t h e re are two p ri nts of t h e  same 
wood cut ,  a crude copy o f  the G oltz i u s/Matham i mage. 
N o uvea u x  a p e rc;: u s  s u r  d e s  g ravu re s  datant d u  1 6e s i ec l e  et 
re p r e s e ntant des cetaces e c h o u e s .  
Pre m i e r s u p p l e m e nt au « M o n st r u m h o rre n d u m »  
Res u rne 
C o m p l etant Ia m o n o g ra p h i e  p u b l ie e  e n  1 9 9 1  par le M u see a l l e mand d e  Ia M a r i n e ,  cet 
a rt i c l e  traite des b a i e i n e s  et d e  l e u r  echouage s u r  des g ravures du 1 6e s i e c l e ,  a i n s i  
q u e  d e  l e u r  i nfl ue n ce iconogra p h i q u e .  D e  l ' e n s e m b l e  d e s  g ravures p resentees i c i ,  o n  
ne connalt q u ' u n e  u n iq u e  copie .  Le p re m i e r  s u p p l e ment est u n e  fe u i l le i l l u s t ree con­
cernant u n  echouage d ' u n  g ro u pe d e  1 7 orq ues (Orcinus orca), j u sq u e-la j a m a i s  e n ­
reg i stre,  d u  c6te d e  l pswi c h ,  en Ang leterre , l e  1 1  octobre 1 5 6 8 .  L a  feu i l le s e m b l e  
a p p are m ment n 'avo i r e u  a u c u n e  i n fl u e n ce s u r  I a  I i tte ratu re p l u s  tard ive se rap po rtant 
aux b a i e i n e s  ech ouees , b i e n  q u e I a  g ravu re s u r  bois s oit re marq u a b le et p e r m ette 
l ' i d e ntifi cat ion tax i n o m i q u e  des e s peces concernees,  q u e  l e  texte so it  tres p rec i s  
q uant au res pect d e  I a  m o rp h ol o g i e  e t  d u  c o m portement d e s  bale i n e s ,  e t  q uant a I a  
re lat ion d e  l 'eve n e m e nt soc ia l  dont f u t  entou ree I a  captu re . 
Les t ro i s  g rands cachalots (Physeter macrocephalus) q u i  ont e c h o u e  dans l 'estuai re 
de I 'Escaut le 2 j u i l l et  1 5 7 7 ,  fu re nt l a rg e m e n t  d i ffu s e s  dans d e u x  p u b l i cati o n s  fl a­
m a n d e s  et t ro i s  p u b l i cati o n s  d u  s u d  d e  I 'AI I e magne . Le debut  d e  l 'art i c l e  se base s u r  
1 8 1  
u n e  s o u rce conte m pora i n e  q u i  permet d 'ex p l i q u e r  cette p u b l i c i te g e n e re u se ,  certi­
fiant Je fait que I a  tete et I a  caudale sechees d e  l ' u n e  d e  ces cetac e s  furent e x posees a 
d e s  fi n s  commerc i a l e s  par u n  m o n t re u r  i t i n e rant .  La s e u l e  m e n t i o n  faite de ce s pec­
tacl e  de cachalots p rovient de Cologne,  ou cette e x po s it ion odorante pouvait etre vue 
a I a  h a l l e  a u x  b o u rg e o i s  pres du Vieux M a rc h e ,  a u x  a lentours du 1 1 avri l  1 5 78. Les 
fe u i l l e s  i l l u strees eta i e n t  ve n d u e s  e n  tant q u e  souve n i rs ,  c o m m e  c'etait  a l o rs l ' u sage 
c o u rant pour les m o n t re u r s  de cette epoque.  
Deux a n s  p l u s  tard , l ' i m ag e  d e  I a  bai e i n e  t e i l e  q u 'el l e  c i rc u la i t  s u r  ces fe u i l l e s  re p ro­
d u i sant les gra n d s  cachalots d 'Anvers d e  1 5 7 7 ,  fut copiee par Ph i l i pp G a l l e  s u r  u ne 
carte u n i q u e  des d i x - s e pt p rov i nces neer lan d a i s e s ,  rece m m e n t  d e c ouve rte . 
U n e  g ravure s u r  b o i s ,  real i see d a n s  Ia meme t rad it ion i c o n o g ra p h i q ue d e  1 5 7 7 ,  
e m b e l l i t u n e  fe u i l l e  u lter i e u re a 1 6 1 9 , p u b l i ee p o u r  a n n o nc e r  u n  n ou veau s pectacle 
d 'une b ai e i n e  i n iterant avec Je s q u e l ette reco n s t r u i t  d ' u n  rorq u a l ,  q u i  avai t  echoue 
d a n s  l 'estuaire d u  R h ö n e  J e  1 4  fevr i e r  1 6 1 9 . Des c itoye n s  s u i s s e s  d e  I a  v i l l e  d e  Rap­
perswi l  p u rent etre i d e n t i fi e s  c o m m e  etant les p ro p rieta i re s  s u c ce s s i fs du s q u e l ette , 
q u i  fut en to u rnee en Fra n ce et d a n s  J e  s u d  de I 'AI Iemagne j u s q u ' e n  1 6 2 5  au m o i n s .  
I I  y a d e  fortes c h a n c e s  p o u r  q u e  I a  g ravure s u r  bois  d e  cette i m p re s s i o n  rece m ment 
d eco uve rte ait  ete m a i ntes foi s  reuti l i see,  m a i s  e n  fit,  e i l e  a ete real i s e e  a l 'occas ion de 
l 'echouage d 'Anvers e n  1 5 7 7  par  un s c u l pte u r-g rave u r  bäl o i s ,  q u i  e x e rc;:ait s o n  art aux 
a lentours  d e  1 5 7 5 /80.  
Le g ra n d  cach a l ot male q u i  echoua p res d e  Be rc k h e ij J e  3 fevr i e r  1 598 a ete d e p e i nt 
de fac;:on magi strale par H e nd ri c k  G o l tz i u s ,  dont  l e s  de s s i n s  o n t  ete p u b l i e s  par son 
beau-fi l s  Jacob M atha m .  l m m ed iate m e n t ,  tout com me par I a  s u i te ,  d e  n o m b reu ses 
copies et ve rs i o n s  p lag iats d e s  fe u i l l e s  d e  Goltz i u s  et Matham fi re n t  l e u r  appar i t ion .  
C 'est  J a  tro i s ieme d e s  p l u s  a n c i e n n e s  copies  d e  J a  I i tterat u re e p h e m e re (ai n s i  d e s i gnee 
e n  com paraison d e  I a  I itterat u re s c i entifi q u e  com p i lato i re o u  h i st o r i o g rap h i q ue) ,  q u i  
e s t  pre s e ntee i c i :  u n e  p l a q u ette d e  1 1  pages e d itee a Lon d re s ,  p o rtant s u r  u n  
echouage j u sque- Ja  n o n  e n c o re re pertorie d ' u n  cetace d a n s  l 'es t u a i re d e  L'O rwe l l/ 
Sto u r  pres de Harw i c h  d a n s  Je S u ffo l k ,  J e  1 er fevrier  1 6 1 7 . L'espece n'est pas i d e nti fee,  
m a i s  q ue l q ues a l l u s i o n s  p l utöt i m preci ses l a i s se n t  a pen s e r  q u ' i l  p o u rrait s 'ag i r  d ' u n  
g ra n d  cachalot, ce q u i  corre s p o n d rait aux echouages e n  s e r i e  m e n t i o n n e s  d a n s  I a  
m e r  d u  N o rd a I a  m e m e  p e r i o d e .  Dans cette p l a q u ette se t ro uve n t  d e u x  i m p re s s i o n s  
p rove nant d u  m e m e  b l oc d e  b o i s  et c o p i a n t  g ro s s i e re m e n t  l ' i m ag e  d e  G o l t z i u s  et 
M atham.  
